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(54) ZUGBANDBEUTEL

(57) Zugbandbeutel aus Folienmaterial, umfassend
• zwei um eine Bodenfaltlinie übereinandergelegte Sei-
tenwände,
• die jeweils gegenüber der Bodenfaltlinie einen umge-
legten Saum haben,
• wobei die Seitenwände einschließlich der Säume seit-
lich durch senkrecht zu der Bodenfaltlinie erstreckte Sei-
tennähte miteinander verbunden sind,
• die Säume eine Beutelöffnung umschließen,
• jeder Saum mittig ein an seinem oberen Rand geöffne-
tes erstes Daumenloch und neben einer der beiden Sei-
tennähte ein an seinem oberen Rand geöffnetes zweites

Daumenloch aufweist,
• in jedem Saum ein Zugband angeordnet ist,
• die Enden der Zugbänder auf der von den zweiten Dau-
menlöchern abgewandten Seite der ersten Daumenlö-
cher mit derselben Seitennaht verbunden sind und
• die Zugbänder neben den zweiten Daumenlöchern mit-
einander verbunden sind, sodass eine durch die mitein-
ander verbundenen Zugbänder gebildete Schlaufe zum
Aufhängen an einem Haken aus den zweiten Daumen-
löchern herausziehbar ist und die Zugbänder unter Zu-
sammenraffen der Säume aus den ersten Daumenlö-
chern herausziehbar sind.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Zugbandbeutel.
[0002] Zugbandbeutel werden insbesondere zur Auf-
nahme von Abfällen in Küche, Haushalt, Gewerbe und
Garten verwendet. Bekannte Zugbandbeutel aus Folien-
material umfassen zwei um eine Bodenfaltlinie überein-
andergelegte Seitenwände, die jeweils gegenüber der
Bodenfaltlinie einen umgelegten Saum haben, wobei die
Seitenwände einschließlich der Säume seitlich durch
senkrecht zu der Bodenfaltlinie erstreckte Seitennähte
miteinander verbunden sind und die Säume eine Beutel-
öffnung umschließen. Jeder Saum weist mittig ein zum
oberen Rand des Beutels hin geöffnetes Daumenloch
auf und in jedem Saum ist ein Zugband angeordnet. Die
Enden der Zugbänder sind in die beiden Seitennähte ein-
geschweißt. Durch Herausziehen der Zugbänder aus
den Daumenlöchern kann der Saum zusammengerafft
und der Beutel geschlossen werden.
[0003] Die DE 20 2008 013 591 U1 beschreibt einen
Zugbandbeutel, bei dem in den einander zugewandten
Seiten der Säume jeweils voneinander beanstandete
Öffnungen angeordnet sind. In den Säumen sind elasti-
sche Zugbänder angeordnet. Diese sind durch die Öff-
nungen in den beiden Säumen hindurch miteinander ver-
bunden. Die Verbindungen der Zugbänder miteinander
sind im Abstandsbereich zwischen den Seitennähten an-
geordnet. Beispielsweise beträgt die Länge der Zugbän-
der nur etwa 70 % der Breite des Beutels. Der Zugband-
beutel ist in einen Müllbehälter einsetzbar und mit der
Beutelöffnung unter elastischer Ausdehnung der Zug-
bänder auf dem oberen Rand des Müllbehälters fixierbar.
Dadurch, dass die Zugbänder nur direkt miteinander ver-
schweißt sind, entfällt das kritische Verschweißen der
elastischen Zugbänder mit dem nicht elastischen Mate-
rial der Seitenwände.
[0004] Nachteilig ist, dass der Zugbandbeutel nur dann
einfach mit Müll befüllbar ist, wenn er auf den oberen
Rand des Müllbehälters aufgespannt ist. Zum Aufhängen
des Zugbandbeutels kann der Saum zwischen den En-
den der Zugbänder und den jeweils benachbarten Sei-
tennähten durch beide Säume hindurch erstreckte Öff-
nungen aufweisen. Die kurzen Zugbänder verkleinern je-
doch die Beutelöffnung und behindern das Befüllen des
Zugbandbeutels.
[0005] Davon ausgehend liegt der Erfindung die Auf-
gabe zugrunde, einen Zugbandbeutel zur Verfügung zu
stellen, der einfach auf dem Rand eines Behälters fixier-
bar ist und auch aufgehängt ohne Einschränkung der
Beutelöffnung befüllbar ist.
[0006] Die Aufgabe wird durch einen Zugbandbeutel
mit den Merkmalen von Anspruch 1 gelöst. Vorteilhafte
Ausführungsarten des Zugbandbeutels sind in Unteran-
sprüchen angegeben.
[0007] Der erfindungsgemäße Zugbandbeutel aus Fo-
lienmaterial umfasst

• zwei um eine Bodenfaltlinie übereinandergelegte

Seitenwände,
• die jeweils gegenüber der Bodenfaltlinie einen um-

gelegten Saum haben,
• wobei die Seitenwände einschließlich der Säume

seitlich durch senkrecht zu der Bodenfaltlinie er-
streckte Seitennähte miteinander verbunden sind,

• die Säume eine Beutelöffnung umschließen,
• jeder Saum mittig ein an seinem oberen Rand ge-

öffnetes erstes Daumenloch und neben einer der
beiden Seitennähte ein an seinem oberen Rand ge-
öffnetes zweites Daumenloch aufweist,

• in jedem Saum ein Zugband angeordnet ist,
• die Enden der Zugbänder auf der von den zweiten

Daumenlöchern abgewandten Seite der ersten Dau-
menlöcher mit derselben Seitennaht verbunden sind
und

• die Zugbänder neben den zweiten Daumenlöchern
miteinander verbunden sind, sodass eine durch die
miteinander verbundenen Zugbänder gebildete
Schlaufe zum Aufhängen an einem Haken aus den
zweiten Daumenlöchern herausziehbar ist und die
Zugbänder unter Zusammenraffen der Säume aus
den ersten Daumenlöchern herausziehbar sind.

[0008] Der erfindungsgemäße Zugbandbeutel ist in ei-
nen Müllbehälter einsetzbar und am oberen Rand des
Müllbehälters fixierbar. Hierfür können die Säume des
Zugbandbeutels um den oberen Rand des Müllbehälters
herumgeschlagen werden. Zudem können die Zugbän-
der aus den zweiten Daumenlöchern herausgezogen
und außen am Müllbehälter durch einen Knoten gesi-
chert werden. Darüber hinaus besteht die Möglichkeit,
eine von den Zugbändern gebildete Schlaufe aus den
zweiten Daumenlöchern herauszuziehen und zum Auf-
hängen an einem Haken, Nagel, Zapfen oder derglei-
chen zu verwenden. Hierbei wird die lichte Weite der Beu-
telöffnung nicht allzu stark durch Raffen des Saumes re-
duziert. Beim Aufhängen wird die Beutelöffnung prak-
tisch nicht durch Zugbänder versperrt, da sie mit den
einen Enden in einer Seitennaht fixiert und die anderen
Enden neben den zweiten Daumenlöchern miteinander
verbunden sind. Infolgedessen ist der an den Zugbän-
dern aufgehängte Zugbandbeutel bequem befüllbar.
Nach dem Befüllen kann der Zugbandbeutel in der übli-
chen Weise durch Herausziehen der Zugbänder aus den
beiden ersten Daumenlöchern in der Mitte der Säume
zusammengerafft werden.
[0009] Gemäß einer Ausführungsart der Erfindung
weisen die Zugbänder neben den zweiten Daumenlö-
chern in einem Abstand von der benachbarten Seiten-
naht eine Verbindung miteinander auf. Durch die Verbin-
dung werden die beiden Zugbänder zu einer Schlaufe
miteinander verbunden. Die beiden Zugbänder können
mitsamt ihrer Verbindung aus dem zweiten Daumenloch
heraus gezogen und an der zwischen den beiden Zug-
bändern gebildeten Schlaufe aufgehängt werden.
[0010] Gemäß einer weiteren Ausführungsart sind die
Zugbänder innerhalb der zweiten Daumenlöcher mitein-
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ander verbunden. Hierdurch kann die Schlaufe beson-
ders einfach nach außen gezogen und für das Aufhängen
des Zugbandbeutels genutzt werden. Ferner wird hier-
durch die Herstellung des Zugbandbeutels vereinfacht,
da die Verbindung der Zugbänder miteinander durch die
zweiten Daumenlöcher hindurch erfolgen kann.
[0011] Gemäß einer weiteren Ausführungsart sind die
Zugbänder neben den zweiten Daumenlöchern an ihren
Enden mit der zweiten Seitennaht verbunden. Dies ist
vorteilhaft für die Herstellung des Superbeutels, da das
Zugband über die gesamte Breite des Zugbandbeutels
verläuft. Dies begünstigt die Herstellung des Zugband-
beutels in einem kontinuierlichen Prozess aus endlosen
Folienmaterialien für die Seitenwände und für die Zug-
bänder.
[0012] Gemäß einer weiteren Ausführungsart weisen
die Zugbänder neben den zweiten Daumenlöchern eine
Verbindung miteinander in einem Abstand von der be-
nachbarten Seitennaht auf und sind zusätzlich an ihren
Enden mit der benachbarten Seitennaht verbunden. Ge-
mäß einer weiteren Ausführungsart verlaufen zwischen
der Verbindung der Zugbänder miteinander und der be-
nachbarten Seitennaht erste Perforationslinien oder
Schnittlinien quer durch die beiden Zugbänder hindurch.
Vor dem Aufhängen der Zugbandbeutel können die Per-
forationslinien aufgetrennt werden, sodass die zwischen
den beiden Zugbändern gebildete Schlaufe leichter aus
den zweiten Daumenöffnungen herausgezogen werden
kann. Das Auftrennen entfällt, wenn die Zugbänder be-
reits mittels Schnittlinien durchtrennt sind. Beide Ausfüh-
rungsarten sind vorteilhaft für die Herstellung einer
gleichsam endlosen Bahn aus Zugbandbeuteln, weil
hierbei mit endlosen Folienmaterialien für die Zugbänder
gearbeitet werden kann, die in die Seitennähte jedes
Zugbandbeutels eingeschweißt werden können. Die
Schnittlinien können gegebenenfalls danach einge-
bracht werden.
[0013] Gemäß einer anderen Ausführungsart sind die
Enden der Zugbänder neben den zweiten Daumenlö-
chern nicht mit der benachbarten Seitenwandnaht ver-
bunden. Dies erleichtert das Herausziehen der zwischen
den beiden Zugbändern gebildeten Schlaufe aus den
zweiten Daumenlöchern. Gemäß einer weiteren Ausfüh-
rungsart sind die Zugbänder neben den zweiten Dau-
menlöchern an ihren Enden miteinander verbunden.
[0014] Gemäß einer weiteren Ausführungsart sind die
Zugbänder neben den zweiten Daumenlöchern an ihren
Enden mit der Seitennaht verbunden und weisen zwi-
schen den Seitennähten keine Verbindung miteinander
auf. Bei dieser Ausführungsart werden die Zugbänder
ausschließlich in den beiden Seitennähten miteinander
verbunden. Hierdurch wird die Herstellung des Zugband-
beutels vereinfacht. Zum Aufhängen können die beiden
übereinanderliegenden Zugbänder soweit aus den zwei-
ten Daumenöffnungen herausgezogen werden, dass sie
eine hinreichend große Schlaufe zum Aufhängen bilden.
[0015] Gemäß einer weiteren Ausführungsart grenzen
die zweiten Daumenlöcher an die benachbarte Seiten-

naht an. Hierdurch wird das Befüllen des Zugbandbeu-
tels noch weiter erleichtert.
[0016] Gemäß einer weiteren Ausführungsart beste-
hen die Zugbänder aus einem unelastischen oder im We-
sentlichen unelastischen Folienmaterial. Gemäß einer
weiteren Ausführungsart bestehen die Zugbänder aus
einem nicht-elastomeren Material.
[0017] Hierdurch wird die Herstellung der Zugband-
beutel in einem kontinuierlichen Verfahren erleichtert, da
eine Dehnung der Zugbänder bei der Verarbeitung ent-
fällt. Ferner sind diese Zugbänder vorteilhaft für die Ver-
bindung mit einer oder beiden Seitennähten. Gemäß ei-
ner bevorzugten Ausführungsart werden die Seitenwän-
de nämlich ebenfalls aus einem nicht-elastischen oder
im Wesentlichen unelastischen oder aus einem nicht-
elastomeren Folienmaterial hergestellt. Bevorzugt be-
stehen die Seitenwände und die Zugbänder aus demsel-
ben Folienmaterial und/oder aus demselben oder ver-
schiedenen Folienmaterialien, die gut miteinander ver-
schweißbar sind.
[0018] Gemäß einer bevorzugten Ausführungsart sind
die Seitenwände und/oder die Zugbänder aus Kunst-
stofffolien und/oder aus Verbundfolien hergestellt.
[0019] Gemäß einer weiteren Ausführungsart sind die
Seitenwände und die Zugbänder aus Kunststofffolien
aus mindestens einem der nachfolgenden Folienmateri-
alien hergestellt: PP, PE, insbesondere HD-PE oder LD-
PE oder LLD-PE, oder Verbundfolien umfassend min-
destens eines der vorstehenden Materialien.
[0020] Gemäß einer anderen Ausführungsart sind die
Zugbänder aus einem elastischen, insbesondere aus ei-
nem elastomeren Folienmaterial hergestellt.
[0021] Gemäß einer weiteren Ausführungsart ist jeder
Saum in einem Abstand von der Saumfalte, über die er
mit einer Seitenwand verbunden ist, mit derselben Sei-
tenwand über eine parallel zur Bodennaht verlaufende
Saumnaht verbunden. Hierdurch werden die Säume am
unteren Rand geschlossen und die Zugbänder besser in
den Säumen geführt.
[0022] Gemäß einer weiteren Ausführungsart sind die
ersten Daumenlöcher und/oder die zweiten Daumenlö-
cher teilkreisförmig, insbesondere halbkreisförmig, oder
U-förmig.
[0023] Gemäß einer weiteren Ausführungsart ist die
Außenseite mindestens einer Seitenwand mit Druckfar-
be bedruckt. Die Bedruckung kann insbesondere eine
Marke, einen Hersteller oder Verwendungshinweise be-
treffen.
[0024] Ferner betrifft die Erfindung eine Bahn beste-
hend aus einer Vielzahl aufeinanderfolgender und mit-
einander verbundener Zugbandbeutel gemäß einem der
Ansprüche 1 bis 15. Die Erfindung eignet sich insbeson-
dere für die Herstellung solcher Bahnen. Im Herstel-
lungsprozess kann eine gleichsam endlose Bahn gebil-
det werden, aus der einzelne Abschnitte mit einer be-
stimmten Anzahl Zugbandbeutel abgetrennt werden, um
diese in Verpackungen in den Handel zu bringen.
[0025] Gemäß einer weiteren Ausführungsart weist die
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Bahn zwischen aufeinanderfolgenden Zugbandbeuteln
senkrecht zu ihrer Hauptausdehnung erstreckte zweite
Perforationslinien auf. Entlang der zweiten Perforations-
linien können einzelne Zugbandbeutel für die Verwen-
dung einfach abgetrennt werden.
[0026] Gemäß einer weiteren Ausführungsart ist die
Bahn zusammengefaltet und/oder aufgerollt in einer Um-
verpackung angeordnet. Hierdurch werden die Zugband-
beutel in eine geeignete Handelsform gebracht.
[0027] Die Erfindung wird nachfolgend anhand der an-
liegenden Zeichnungen eines Ausführungsbeispiels nä-
her erläutert. In den Zeichnungen zeigen:

Fig. 1 einen Zugbandbeutel in der Vorderansicht;
Fig. 2a denselben Zugbandbeutel mit nach innen ge-

falteten Säumen in einem Schnitt entlang der
Linie II-II;

Fig. 2b denselben Zugbandbeutel mit nach außen ge-
falteten Säumen in einem Schnitt entlang der
Linie II- II;

Fig. 3 denselben Zugbandbeutel aufgehängt an ei-
nem Zapfen.

[0028] In der vorliegenden Anmeldung beziehen sich
die Angaben "oben" und "unten" sowie davon abgeleitete
Begriffe wie "oberhalb" und "unterhalb" auf einen Zug-
bandbeutel, bei dem die Säume und die Bodenfaltlinie
horizontal und die Seitennähte vertikal ausgerichtet sind
und die Säume oberhalb der Bodenfaltlinie angeordnet
sind.
[0029] Gemäß Fig. 1 und 2 weist der Zugbandbeutel
1 zwei übereinandergelegte Seitenwände 2, 3 auf, die
über eine horizontale Bodenfaltlinie 4 miteinander ver-
bunden sind. Die Seitenwände 2, 3 haben jeweils an dem
oberen Rand einen umgelegten horizontalen Saum 5, 6.
Bei der Ausführungsart von Fig. 2a sind die Säume 5, 6
gegen die Innenseite der Seitenwände 2, 3 gefaltet. Bei
der Ausführungsart von Fig. 2b sind die Säume 5, 6 ge-
gen die Außenseite der Seitenwände 2, 3 gefaltet.
[0030] Die Seitenwände 2, 3 einschließlich der Säume
5, 6 sind an den beiden vertikalen seitlichen Rändern
durch geschweißte Seitennähte 7, 8 miteinander verbun-
den. Die Seitennähte 7, 8 sind senkrecht zu der Boden-
faltlinie 4 und den Säumen 5, 6 ausgerichtet.
[0031] Die Säume 5, 6 sind unterhalb ihres oberen
Randes durch geschweißte Saumnähte 9, 10 mit den
Seitenwänden 2, 3 verbunden, gegen die sie jeweils ge-
faltet sind. Die Saumnähte 9, 10 verlaufen parallel zur
Bodenfaltlinie 4.
[0032] Die Säume 5, 6 umgrenzen eine Beutelöffnung
11, die in Fig. 1 und 2 flachgezogen ist, da die Säume 5,
6 aneinander anliegen. Die Beutelöffnung 11 ist durch
Auseinanderziehen der Säume 5, 6 öffenbar, wie in Fig.
3 gezeigt.
[0033] Die Säume 5, 6 haben jeweils mittig erste Dau-
menlöcher 12, 13 und neben der Seitennaht 7 jeweils
zweite Daumenlöcher 14, 15. Die ersten Daumenlöcher
12, 13 und die zweiten Daumenlöcher 14, 15 sind im

Beispiel jeweils teilkreisförmig ausgebildet.
[0034] In jedem Saum 5, 6 ist ein Zugband 16, 17 an-
geordnet. Die Zugbänder 16,17 können unelastisch oder
elastisch sei. Die einen Enden der Zugbänder 16, 17, die
in Fig. 1 rechts angeordnet sind, sind in die dort gebildete
Seitennaht 8 eingeschweißt.
[0035] Auf der anderen Seite der ersten Daumenlö-
cher 12, 13 sind in der Nähe der zweiten Daumenlöcher
14, 15 die beiden Zugbänder 16, 17 entlang der Verbin-
dung 18 in einem Abstand von der Seitennaht 7 mitein-
ander verschweißt. Bevorzugt ist die Verbindung 18 in-
nerhalb der zweiten Daumenlöcher 14, 15 angeordnet.
Bei einer Ausführungsart enden die Zugbänder 16, 17
an der Verbindung und erstrecken sich nicht weiter zur
Seitennaht 7 hin. Bei einer anderen Ausführungsart er-
strecken sich die Zugbänder 16, 17 bis in die Seitennaht
7 und sind in diese eingeschweisst. Bei dieser Ausfüh-
rungsart sind zusätzlich zwischen der Seitennaht 7 und
der Verbindung 18 in den beiden Zugbändern 16, 17
senkrecht zu diesen erstreckte erste Perforationslinien
19, 20 vorhanden, entlang derer beide Zugbänder 16, 17
von den mit der Seitennaht 7 verbundenen Abschnitten
abgetrennt werden können.
[0036] Durch die ersten Daumenlöcher 12, 13 und die
zweiten Daumenlöcher 14, 15 sind die Zugbänder von
außen zugänglich.
[0037] Die Seitennähte 7, 8 und die Saumnähte 9, 10
sind beispielsweise durch Aufsetzen beheizter
Schweißbalken oder beheizter Rollen auf die übereinan-
dergelegten Folienmaterialien hergestellt, welche die
Seitenwände 2, 3 und die Zugbänder 16, 17 bilden.
[0038] Vorzugsweise wird eine Bahn umfassend eine
Vielzahl gleicher Zugbandbeutel 1, die miteinander ent-
lang von zweiten Perforationslinien zwischen den Sei-
tennähten 7, 8 verbunden sind, zu einer Rolle aufgerollt
und in einer Umverpackung verpackt in den Handel ge-
bracht.
[0039] Der Zugbandbeutel 1 ist in einen Müllbehälter
oder einen anderen Behälter einsetzbar. Die Säume 5,
6 sind um den oberen Rand des Behälters herumklapp-
bar. Durch die zweiten Daumenlöcher 14, 15 hindurch
kann eine von dem miteinander verbunden Zugbändern
16, 17 gebildete Schlaufe nach außen gezogen und ein
Knoten hineingemacht werden, um den Saum auf dem
oberen Rand des Behälters zu fixieren. Gegebenenfalls
können die Zugbänder 16, 17 dort auch voneinander ge-
trennt und die Enden der beiden Zugbänder 16, 17 mit-
einander eng um den oberen Rand des Behälters herum
verknotet werden.
[0040] Alternativ wird gemäß Fig. 2 die von den mit-
einander verbunden Zugbändern 16, 17 gebildete
Schlaufe aus den zweiten Daumenlöchern 14, 15 her-
ausgezogen und an einem Zapfen 21 oder anderen Vor-
sprung aufgehängt. Durch die weit geöffnete Beutelöff-
nung 11 ist der Zugbandbeutel 1 gut befüllbar. Er zieht
sich praktisch nicht zusammen, da die Zugbänder 16, 17
fest mit dem Seitenrand 8 verbunden sind, sodass die
durch den eingefüllten Müll oder anderes Material be-
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wirkten Zugkräfte 16,17 über die Zugbänder auf den Zap-
fen 21 übertragen werden und die Säume 5, 6 nicht zu-
sammenraffen.
[0041] Nach dem Befüllen kann der Zugbandbeutel 1
aus dem Behälter entnommen werden und können die
Säume 5, 6 durch Herausziehen der Zugbänder 16, 17
aus den ersten Daumenlöchern 12, 13 zusammengerafft
und die Beutelöffnung 11 geschlossen werden.
[0042] Ein anderes Ausführungsbeispiel unterschei-
det sich von dem zuvor beschriebenen dadurch, dass
keine Verbindung 18 zwischen den beiden Zugbändern
16, 17 und keine ersten Perforationslinien 19, 20 oder
Schnittlinien in den beiden Zugbändern 16, 17 aufweist.
Die Schlaufe zum Aufhängen des Zugbandbeutels wird
dadurch gebildet dass die beiden in den zweiten Dau-
menöffnungen 14, 15 übereinanderliegenden Zugbän-
der 16, 17 zumindest soweit aus den zweiten Daumen-
löchern 14, 15 herausgezogen werden, dass sie eine hin-
reichend große Schlaufe zum Aufhängen auf einem Zap-
fen 21 oder einem anderen Vorsprung bilden.

Patentansprüche

1. Zugbandbeutel aus Folienmaterial, umfassend

• zwei um eine Bodenfaltlinie (4) übereinander-
gelegte Seitenwände (2, 3),
• die jeweils gegenüber der Bodenfaltlinie (4) ei-
nen umgelegten Saum (5, 6) haben,
• wobei die Seitenwände (2, 3) einschließlich der
Säume (5, 6) seitlich durch senkrecht zu der Bo-
denfaltlinie (4) erstreckte Seitennähte (7, 8) mit-
einander verbunden sind,
• die Säume (5, 6) eine Beutelöffnung (11) um-
schließen,
• jeder Saum (5, 6) mittig ein an seinem oberen
Rand geöffnetes erstes Daumenloch (12, 13)
und neben einer der beiden Seitennähte (7) ein
an seinem oberen Rand geöffnetes zweites
Daumenloch (14, 15) aufweist,
• in jedem Saum (5, 6) ein Zugband (16, 17)
angeordnet ist,
• die Enden der Zugbänder (16, 17) auf der von
den zweiten Daumenlöchern (14, 15) abge-
wandten Seite der ersten Daumenlöcher (12,
13) mit derselben Seitennaht (7, 8) verbunden
sind und
• die Zugbänder (16, 17) neben den zweiten
Daumenlöchern (14, 15) miteinander verbun-
den sind, sodass eine durch die miteinander ver-
bundenen Zugbänder (16, 17) gebildete Schlau-
fe zum Aufhängen an einem Haken aus den
zweiten Daumenlöchern (14, 15) herausziehbar
ist und die Zugbänder (16, 17) unter Zusammen-
raffen der Säume (5, 6) aus den ersten Daumen-
löchern (14, 15) herausziehbar sind.

2. Zugbandbeutel nach Anspruch 1, bei dem die Zug-
bänder (16, 17) neben dem zweiten Daumenlöchern
(14, 15) in einem Abstand von der benachbarten Sei-
tennaht (7) eine Verbindung (18) miteinander auf-
weisen.

3. Zugbandbeutel nach Anspruch 2, bei dem die Zug-
bänder (16, 17) innerhalb der zweiten Daumenlö-
cher (14, 15) miteinander verbunden sind.

4. Zugbandbeutel nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
bei dem die Zugbänder (16, 17) neben den zweiten
Daumenlöchern (14, 15) an ihren Enden mit der
zweiten Seitennaht (7) verbunden sind.

5. Zugbandbeutel nach Anspruch 2 und 4, bei dem die
Zugbänder (16, 17) neben den zweiten Daumenlö-
chern (14, 15) eine Verbindung (18) miteinander in
einem Abstand von der benachbarten Seitennaht (7)
aufweisen und zusätzlich an ihren Enden mit der be-
nachbarten Seitennaht (7) verbunden sind, wobei
zwischen der Verbindung (18) der Zugbänder (16,
17) miteinander und der benachbarten Seitennaht
(7) erste Perforationslinien (19, 29) oder Schnittlini-
en quer durch die beiden Zugbänder (16, 17) hin-
durch verlaufen.

6. Zugbandbeutel nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
bei dem die Enden der Zugbänder (16, 17) neben
den zweiten Daumenlöchern (14, 15) nicht mit der
benachbarten Seitennaht (7) verbunden sind.

7. Zugbandbeutel nach Anspruch 1, bei dem die Zug-
bänder (16, 17) neben den zweiten Daumenlöchern
(14, 15) an ihren Enden mit der zweiten Seitennaht
(7) verbunden sind und die Zugbänder (16, 17) zwi-
schen den Seitennähten (7, 8) keine Verbindung mit-
einander aufweisen.

8. Zugbandbeutel nach einem der Ansprüche 1 bis 7,
bei dem die Zugbänder (16, 17) aus einem nicht-
elastischen oder im Wesentlichen nicht-elastischen
oder aus einem nicht-elastomeren Folienmaterial
bestehen.

9. Zugbandbeutel nach einem der Ansprüche 1 bis 8,
bei dem die Seitenwände (2, 3) aus einem nicht-
elastischen oder einem im Wesentlichen nicht elas-
tischen oder aus einem nicht-elastomeren Folien-
material bestehen.

10. Zugbandbeutel nach einem der Ansprüche 1 bis 9,
bei dem die Zugbänder (16, 17) und die Seitenwände
(2, 3) aus demselben und/oder eine gute Ver-
schweißbarkeit miteinander aufweisenden Folien-
materialien bestehen.

11. Zugbandbeutel nach einem der Ansprüche 1 bis 10,
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bei der die Seitenwände (2, 3) und/oder die Zugbän-
der (16, 17) aus mindestens einem Folienmaterial
aus einem Kunststoff oder aus einem Verbundma-
terial hergestellt wird.

12. Zugbandbeutel nach einem der Ansprüche 1 bis 11,
bei dem die zweiten Daumenlöcher (14, 15) angren-
zend an der benachbarten Seitennaht (7, 8) ange-
ordnet sind.

13. Zugbandbeutel nach einem der Ansprüche 1 bis 12,
bei dem jeder Saum (5, 6) in einem Abstand von der
Saumfalte, über die er mit einer Seitenwand (2, 3)
verbunden ist, mit derselben Seitenwand (2, 3) über
eine parallel zur Bodennaht (4) verlaufende Saum-
naht (9, 10) verbunden ist.

14. Zugbandbeutel nach einem der Ansprüche 1 bis 13,
bei dem die ersten Daumenlöcher (12, 13) und/oder
die zweiten Daumenlöcher (14, 15) teilkreisförmig
und/oder U-förmig sind.

15. Zugbandbeutel nach einem der Ansprüche 1 bis 14,
bei dem die Außenseite mindestens einer Seiten-
wand (2, 3) mit Druckfarbe bedruckt ist.

16. Bahn bestehend aus einer Vielzahl aufeinanderfol-
gender und miteinander verbundener Zugbandbeu-
tel (1) gemäß einem der Ansprüche 1 bis 15.

17. Bahn nach Anspruch 16, die zwischen aufeinander-
folgenden Zugbandbeuteln (1) senkrecht zu ihrer
Hauptausdehnungsrichtung erstreckte zweite Per-
forationslinien aufweist.

18. Bahn nach Anspruch 16 oder 17, die zusammenge-
faltet und/oder aufgerollt in einer Umverpackung an-
geordnet ist.
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